
Mammolshain als Ursprung der Heilig Geist Schwestern.

Es ist eine außerordentlich intensiv gelebte Partnerschaft zwischen der 

Katholischen Kirchengemeinde Mammolshain/Kolping-Familie Mam-

molshain und den Heilig- Geist-Schwestern in Rauya/Tansania. Seit 

1964 werden kontinuierlich Projekte initiiert und umgesetzt, die der 

Verbesserung der sozialen, gesundheitlichen, ökonomischen und öko-

logischen Situation dienen wie:

-  Aufbau und Betrieb eines Gesundheitszentrums,            

  „Charlotte Health Center“, mit Operationsraum, 

   Labor, ärztlicher/zahnärztlicher Versorgung 

-  Betrieb einer Frauen-, Säuglings-,Kinderstation

-  Ermöglichung von Schul- und Berufsausbildung 

-  Sicherstellung der Trinkwasserversorgung durch   

   Zisternenbau und Wasseraufbereitung

-  Errichtung und Bewirtschaftung der Kilari-Farm

Unterschiedliche Problemlagen machen ein differenziertes Heran-

gehen erforderlich und das unter Einbeziehung der vor Ort lebenden 

Menschen. 

In enger Zusammenarbeit mit den Heilig-Geist-Schwestern als Multipli-

katoren und der örtlichen Bevölkerung entstand das Projekt „100.000 

Baumsetzlinge am Kilimandscharo“.

Die Menschen, die um den „Kili“ leben, können dem Gletscher beim 

Schmelzen mittlerweile zuschauen; durch den Schwund der Eisreserven 

haben sich einstmals mächtige saisonale Ströme in Rinnsale verwan-

delt. Wer Landwirtschaft betreibt, sieht oft nicht seine Ernte; wer als 

Nomade seine Herden führt, findet nicht mehr genug Weidegrund. Wer 

arm ist und Feuerholz zum Kochen braucht, holt es dort, wo es steht. So 

wurden wertvolle Baumbestände einfach gefällt.

Fortschreitende Erosion, Verlust der Artenvielfalt mit all ihren Wirkun-

gen auf Flora und Fauna und damit auf das Leben der Menschen werden 

am Kilimandscharo festgestellt. Die Zeit kann nicht zurückgedreht wer-

den, aber man muss mit Mut, Kraft und mit Blick auf die Zukunft Hilfe 

und Unterstützung leisten, wo und wie man kann. 

Ein Stein im Mosaik sollen die „100.000 Baumsetzlinge am Kilimand-

scharo“ sein. 

Generell sind Spenden immer willkommen, um die laufen-

den Kosten des Projektes zu tragen. Diese sind steuerlich 

absetzbar! Spendenquittungen werden unaufgefordert 

an die Spender verschickt.

Spendenkonto:

Frankfurter Volksbank
BIC FFVBDEFF
IBAN: DE65 5019 0000 6300 2166 66

Bei Fragen zu Spenden oder zu persönlichen Engagements 

vor Ort, wenden Sie sich bitte an Johannes Schießer:

Johannes Schießer (Schießer Gartenbau GmbH)
Oberstraße 23, 61462 Königstein
Telefon: 06173 79700
E-Mail: info@schiesser-gmbh.de
Web: www:schiesser-gmbh.de

Unterstützt von der Kolping Familie Mammolshain:
www.kolpingfamilie-mammolshain.de

Die Projektleitung vor Ort obliegt Schwester Eugenia; sie 

kennt die Gegebenheiten und weiß, wie Spenden optimal 

einsetzt werden können. 

100.000 
BÄUME AM 
KILIMANDSCHARO

WIE KANN 
MAN HELFEN?
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Schießer Gartengestaltung und die Kolping Familie 
Mammolshain enagagieren sich seit 2010 für eine 
Baumschule auf der Kilari Farm. Das afrikanische Mut-
terhaus der Heilig Geist Schwestern liegt am Fuße des 
Kilimandscharo in Tansania. Neben der Baumschule  
wurden schon in früheren Projekten  u.a. Brunnenboh-
rungen, Baumaßnahmen und Maßnahmen für das 
Auffangen und Lagern von Regenwasser realisiert. 

Seit einigen Jahren entsteht neben den Aktivitä-
ten auf der Kilari Farm eine zweite, deutlich größere, 
Baumschule am St. Hildegard Health Center in Lekri-
muni, etwa 20 km entfernt. Das Ziel der Initiatoren Jo-
hannes Schießer, Eva Keller und Schwester Eugenia: 

100 000 Bäume am Kilimandscharo aufzuziehen. 

Von den Schwestern wurde 2021 ein großes Gelände erworben, 

das unmittelbar an die Krankenstation grenzt. Hier wurde schon 

intensiv mit der Anpflanzung von Baumsetzlingen begonnen. 

Seit ihrer Rückkehr von Deutschland nach Tansania kümmert 

sich Schwester Eugenia hauptverantwortlich um dieses Projekt. 

Außerdem wurde ein junger Mann aus der Gegend eingestellt, 

der die Rolle eines Baumschulgärtners Schritt für Schritt über-

nehmen wird. Er und die Bevölkerung im Umfeld lernen, warum 

Bäume so wichtig für ihre Zukunft in Zeiten des Klimawandels sind.

Das erhält man durch die Pflanzung von Bäumen:

-   Speicherung von Wasser 
-   Verhinderung der Bodenerosion
-   Spenden von Schatten 
-   Bessere Lebensbedingungen für Fauna und Flora

Damit wird die Basis geschaffen, um später eine Pflanzkultur zu 

realisieren, in der unter Bäumen andere Nutzpflanzen angebaut 

werden können:

-   Bananen
-   Mais
-   Bohnen
-   etc.



Wer 20.000 Bäume pflanzt, schafft auch 100.000.
Damit das Umland am Kilimandscharo maximal von dem Pro-

jekt profitieren kann, wird ein Großteil der Setzlinge seit 10 

Jahren zweimal im Jahr, jeweils in den Wochen vor Beginn der 

Regenzeiten, an die örtliche Bevölkerung mit Ratschlägen und 

Schulungen zur Pflanzung abgegeben. Einmal etabliert, be-

weisen die Busch- und Baumsetzlinge ihren Besitzern schnell 

deren vielfältigen Nutzen: als Schattenspender für Nutzpflan-

zungen, zur Einfriedung, als Obstbäume, Bau- und Brennholz 

und zum Erosionsschutz.

Statt mit den bisher erreichten 20.000 Baumsetzlingen zufrie-

den zu sein, bedeuten „100.000 Bäume am Kilimandscharo“ 

aber, sich nicht mit den ersten Erfolgen zu begnügen, sondern 

langfristigen und nachaltigen Erfolg zu suchen. Deshalb sollen 

mehr Bäume an noch mehr Menschen abgegeben werden, 

noch mehr Menschen geschult werden und sich das Gebiet 

des Baumschulprojekts weiter vergrößern. 

Jeder Spenden-Euro fließt direkt in das Projekt.
Gerade weil die Baumschul-Idee ein wichtiges Projekt für 

Mensch und Natur vor Ort ist, werden keine administrative 

Kosten verbraucht und alle Spenden fließen komplett in die 

Bezahlung von benötigten Materialien wie Samen, Pflanz-

beutel, Werkzeuge und Kraftstoffe oder in die Bezahlung ein-

heimischer Arbeitskräfte, da die Heilig Geist Schwestern das 

ehrgeizige Projekt ehrenamtlich begleiten und mitarbeiten. 

Von Deutschland aus werden alle Aktivitäten durch die Pro-

jektgruppe unter Leitung von Johannes Schießer begleitet 

und finanziell sowie fachlich unterstützt. Experten und Laien 

bringen sich ein und immer wieder reisen kleinere oder größe-

re Gruppen auf eigene Kosten nach Tansania, um selbst Hand 

anzulegen und Bäume zu pflanzen. Oft werden diese Aufent-

halte genutzt, um die Arbeit mit dem außerordentlichen Er-

lebnis einer Safari, in den umliegenden National Parks (z.B. 

Serengeti National Park, Ngorongoro Krater) zu verbinden. 

Doch im Mittelpunkt steht dabei immer der Gedanke, wie 

man den Schwestern und der Bevölkerung helfen kann. Im 

Fokus der Pflanz-Aktivitäten steht der Ansatz, dass in der Re-

gion rund um den Kilimandscharo die Versteppung nur dann 

gestoppt oder zumindest gebremst werden kann, wenn die 

Menschen verstehen, dass Bäume eine lebenswichtige ökolo-

gische Rolle einnehmen. Um Wasser zu speichern, den Anbau 

von Nahrungsmitteln sicher zu stellen und die Fruchtbarkeit 

der Böden zu erhalten bzw. wieder zu gewinnen. Ohne Bäume 

keine Zukunft am Kilimandscharo. 
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